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1. Anlass der Veranstaltung 

85 Vertreter*innen unterschiedlicher Interessensgruppen und Fachbereiche – Raumplanung, Land-

wirtschaft, Jagd, Natur- und Umweltschutz, Orts- und Planungsausschüssen etc. – sind der Einladung 

zur zweiten Riedkonferenz im Rahmen der Erarbeitung des regionalen Landschaftsentwicklungskon-

zepts Ried gefolgt. 

In einem ersten Informationsteil (im Plenum) berichtete das Projektteam von Rosinak & Partner, Stadt-

land und Umweltbüro Grabher über den Prozess und den aktuellen Stand des regionalen Land-

schaftsentwicklungskonzepts. Hierbei erfolgte eine Einführung zum nun als „Aktionsplan“ bezeichne-

ten strategischen Dokument und ein Überblick, wie die Ergebnisse der 1. Riedkonferenz und die im 

Anschluss eingelangten Rückmeldungen in die Ziele und Maßnahmen eingeflossen sind.  

Nach einer Plakat-Ausstellung, bei der die Teilnehmer*innen die Möglichkeit hatten, sich zu den aus-

gearbeiteten Maßnahmenvorschlägen zu vertiefen und diese zu kommentieren, fand ein moderierter 

Workshop zu unterschiedlichen Schlüsselthemen in Kleingruppen statt.  

Sämtliche Diskussionspunkte und Anregungen aus den acht Arbeitsgruppen sowie Rückmeldungen 

der Plakat-Ausstellung wurden schriftlich und fotografisch festgehalten. Sie dienen dem Projektteam 

als Grundlage für die Überarbeitung des „Aktionsplans“ und die Finalisierung des regionalen Land-

schaftsentwicklungskonzepts.  

  

Abb. Impression der Veranstaltung 

 
Foto: Ralf Hämmerle 
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2. Ablauf der Veranstaltung 

Zweite Beteiligungsveranstaltung am 26. September 2023 im Kulturhaus Dornbirn. 

 

Agenda 

Einlass und Registrierung ab 19:00 Uhr 

19:30  Begrüßung, Hintergrund und Ablauf des Abends 

 Begrüßung durch die Gemeinden (durch Bgm. Kurt Fischer, Bgm. Dieter Egger, Vbgm. Julian 

Fässler) 

  

19:40 Ergebnisse der 1. Riedkonferenz und der Freizeitumfrage 

 Ergebnisse der 1. Riedkonferenz und ihre Berücksichtigung (durch Stadtland, UMG) 

 Vorstellung des Aktionsplans (durch Stadtland, UMG) 

 Ergebnisse der Freizeitumfrage (durch Rosinak & Partner) 

 

20:10 Plakat-Ausstellung zu den Maßnahmen | Vertiefungsmöglichkeit 

 Rückmeldungen zu den Maßnahmenvorschlägen an das Projektteam 

  

20:40 Gruppenarbeiten | Vertiefung von Schlüsselthemen 

 Diskussion und Austausch in Tischgruppen zu Schlüsselfragen (Anleitung durch Tischmodera-

tor*innen) 

 Berichte aus den Arbeitsgruppen (Wolfgang Pfefferkorn, Tischmoderator*innen) 

 

21:50 Ausblick und anschließender gemeinsamer Ausklang 

 

Moderation durch Wolfgang Pfefferkorn, Rosinak & Partner 
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3. Ergebnisse der Tischgruppenarbeit 

Das Ziel der Workshop-Phase war es, gemeinsam Umsetzungsvorschläge, die möglichst viele Inte-

ressen im Ried berücksichtigen, zu erarbeiten. Während der 40-minütigen Workshop-Phase betreuten 

und leiteten die Tischmoderator*innen die Diskussion an den Tischen. Die Teilnehmer*innen wurden 

vorgängig Tischen zugewiesen. Das Ziel waren möglichst gut durchmischte Tische, welche ein breites 

Spektrum an Fachbereichen und Interessensgruppen abdeckten.  

Die Personen eines Tisches diskutierten zuerst in Klein- oder Flüstergruppen (jeweils die Sitznach-

barn) ihre jeweilige Schlüsselfrage des Abends (siehe unten) anhand der folgenden Bearbeitungsfel-

der auf den Tischsets: 

- Ziele: Was wollen wir damit erreichen? Zu welcher Veränderung wollen wir beitragen? 

- Anforderungen: Was müssen wir dabei in Hinblick auf Landwirtschaft, Naturschutz, Umwelt, 

Klima und Freizeitnutzung im Ried bestmöglich berücksichtigen? 

- Aktivitäten: Was soll konkret geschehen? Was ist zu tun? In welcher Reihenfolge? 

- Ergebnisse: Was liegt als Ergebnis der einzelnen Aktivitäten vor? 

- Partner: Wer sollte daran mitwirken? Wer soll den Lead übernehmen? 

- Erste Schritte: Wie könnte ein erster Schritt aussehen? 

Die schriftlich auf Post-Its festgehaltenen Diskussionsergebnisse wurden in die entsprechenden Fel-

der des Tischsets eingefügt. In einer zweiten Runde gingen die Tischmoderator:innen die einzelnen 

Felder durch und fassten die Kleingruppenergebnisse zusammen. Die Gruppenmitglieder erläuterten 

und diskutierten jene Felder und Beiträge, bei denen es noch Erklärungs- bzw. Gesprächsbedarf gab. 

Durch diesen gemeinsamen Gruppenaustausch erfolgte eine Vertiefung sowie Ergänzung der Ergeb-

nisse. 

Folgende Schlüsselfragen wurden von den Teilnehmer*innen an den Tischen diskutiert: 

 

(1) Tisch 1: Wie lässt sich die Zusammenarbeit der „Riedgemeinden“ bei Fragen zur Erhaltung, 

Nutzung und Entwicklung des Riedes intensivieren? 

(2) Tisch 2: Wie können wir die Pflege und den Erhalt des Landschaftsbildes gewährleisten? 

(3) Tisch 3: Wir können wir den Zustand von ökologisch wertvollen Gebieten/Flächen verbessern 

und eine hohe Qualität sicherstellen (z.B. Streuwiesen)? 

(4) Tisch 4: Wie können landwirtschaftliche Nutzungen und Aktivitäten klimaschonend gestaltet 

werden? 

(5) Tisch 5: Wie können wir im Ried die CO2-Freisetzung reduzieren bzw. die Speicherung erhö-

hen? 

(6) Tisch 6: Wie können wir verhindern, dass Schutzgebiete durch andere Nutzungen beeinträch-

tigt werden? 

(7) Tisch 7: Welche Rahmenbedingungen sind für eine zukunftsfähige Landwirtschaft im Ried 

wichtig? 

(8) Tisch 8: Wie lassen sich Konflikte (Fußgänger – Fahrrad – PKW – Traktor) auf Straße und 

Wegen im Ried vermeiden? 

 

Die Ergebnisse sind in nachfolgender Fotodokumentation festgehalten. 
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 Tisch 1 
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Titel/Frage 

Wie lässt sich die Zusammenarbeit der „Riedgemeinden“ bei Fragen zur Erhaltung, Nutzung und Entwicklung des Rieds 
intensivieren? 

Ziele  
 
- Handlungsspielraum vergrößern! 

Landwirtschaft 
 
- Wie sieht die Gemeinde 

die Rolle der 
Landwirtschaft? 

- Größe und Funktion? 
- Landwirtschaftliche Gunst-

Flächen festlegen 
 

Biodiversität 

 

Klima | Umwelt | Wasser 

- Landeswasserbauamt  
 

-> Ansprechpartner  
        benennen 

Freizeitnutzung 

 

Aktivitäten  

- Bewirtschafter/Eigentümer miteinbeziehen 

Ergebnisse 

- Genehmigungsfreier Grunderwerb wie in Tirol (für 
Gemeinden) 

- Periodische Treffen der Verwaltung 
- Nach Vorbild Plan B -> Verlässliche Struktur 
- Riedmanagementgruppe | Riedverband 
- Ansprechpartner für Interessensgruppen 
- Spielregeln für Freizeitnutzung 

 

Partner (Lead)  
 
- Landwirte, Jagd und Eigentümer 
- Ökologen 
- Gesetzgeber (RPL- Gesetz, Grundverkehr) 
- Landesförderungen  
- Asfinag (Lärmschutz) 
- Flugplatzbetreiber 
- Reiter 
- Freizeitnutzer mit und ohne Hund 
- Freizeithütten Besitzer 
- CH – Ortsgemeinden  
- Nördl. Rheintal dazunehmen 
- Behörden (Wasserbau etc.) 

  

Erster Schritt 
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 Tisch 2 
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Titel/Frage 
 
Wie können wir die Pflege und den Erhalt des Landschaftsbildes gewährleisten? 
 

Ziele 

- Warum im Siedlungsgebiet mehr Wiesen als im Ried? 
- Wer ist für Flächen außerhalb Natura 2000 zuständig? 

 

Landwirtschaft 

- Landwirtschaftliche 
Produktion und Erhalt der 
Landschaft gehören 
zusammen. Faire Preise 
landwirtschaftlicher 
Produkte (Vermarktung 

- Landwirtschaft muss 
Leben können! 

Biodiversität 

- Streuwiesen sind 
nicht mehr gut 
beeinander -> 
Entwässerung 
rundherum. 

- Potenzial von 
Gemeindeflächen für 
nicht-intensive 
Landwirtschat nutzen 

- Maßnahmen nicht nur 
in der Fläche (z.B. 
Hecken) 

- Neophyten-
Bekämpfung 
organisieren                  
- öffentlich 
- privat (Aufrufe)  
v.a. an Gewässern  
-> Sensibilisierung 
 

Klima | Umwelt | Wasser 

- Richtige Gehölzauswahl 
(standortbezogen) 

- Für Jagd braucht es 
keine großen Hecken 

Freizeitnutzung 

- Hitzeschutz / 
Beschattung an 
Freizeitwegen, 
Verkehrswegen 

Aktivitäten 

- Konzept: Erhaltung Landwirtschaft 
- Förderung für Landwirtschaft als Steuerinstrument nutzen (was wird angepflanzt?) 
- Regionale Vermarktung stärken -> Bessere Bezahlung für Landwirtschaft 
- Deponierstandorte neu regeln -> AWG Definition Lager 
- Windschutz richtig machen:  

- Südseite von Wegen/Straßen 
- Vorflutgräben für Instandhaltung freihalten 
-> Wo? Teilung der Landschaft, vor allem wenn keine Pflege 

- Landwirtschaft-Vertreter:innen in Gemeinde-/Stadt-Ausschüssen    -> fehlen 
- Pufferflächen (z.B. Streuwiesen) sichern 
- Streuwiesen arrondieren / “Bodenfonds” 
- Natura 2000-Management zusammen mit Landwirtschaft 
- Landschaftsräume/Kammern nach Gehölzausstattung (offen/geschlossen) gruppieren 

Ergebnisse 

 

Partner (Lead) 

- Zuständige Personen in Verwaltung/Politik definieren, die Maßnahmen umsetzen 
- Regio-Förderung für Ried-Management -> Land Vorarlberg 

 

Erster Schritt 
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 Tisch 3 
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Titel/Frage 

Wie können wir den Zustand von ökologisch wertvollen Gebieten/Flächen verbessern und eine hohe Qualität sicherstellen 
(z.B. Streuwiesen)? 

 

Ziele 

- Bodenschonende Maschinen/Bewirtschaftung | leichte Geräte 

Landwirtschaft 

 

Biodiversität 

- Strukturrückbau 
- Zeitlich 

unterschiedliche 
Mähzeitpunkte   
-> durchgehend Blüte 

- Biotopverbund 
- Störungsfrei 
- Inseln im 

Gemeindezentrum 
schaffen 

Klima | Umwelt | Wasser 

- Hoher Wasserstand um 
Kohlenstoff im Torf zu 
halten 

- Senken müssen auch 
auslaufen können 

Freizeitnutzung 

- Einhaltung Wegegebot 
- Ruhe 
- Hunde an die Leine 
- Respektvoller Umgang 

mit bewirtschafteter 
Fläche 

- Kein Open Air im 
Naturschutzgebiet 

- Respekt vor dem 
arbeitenden 
Bewirtschafter/Landwirt 
 

Aktivitäten 

- Bewusstsein schaffen & Information 
- Temporäre Schleusen um hohen Wasserstand + 

landwirtschaftliche Bewirtschaftung zu ermöglichen 
- Kg/cm³ Bereifung wichtig 
- Anhebung des Wasserstandes für Streuwiesen 

 

Ergebnisse 

- Gemeindeübergreifende Regelungen (Hunde, 
Abfall,…) 

- Kontrollen/Bewachung -> Polizei, Ranger,… 
- Vorgaben seitens der Gemeinde: Biodiversitätsfläche 

bei Neubau auf eigener Parzelle 

Partner (Lead) 

 

  

Erster Schritt 
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 Tisch 4 
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Titel/Frage 

Wie können landwirtschaftliche Nutzungen und Aktivitäten klimaschonend gestaltet werden? 

 

Ziele 

- Energieautarie 
- Reduktion CO2-Ausstoß 

 

Landwirtschaft 

- Mehr Beweidung 

Biodiversität 

- Insektenschonende 
Bewirtschaftung 

Klima | Umwelt | Wasser 

 

Freizeitnutzung 

 

Aktivitäten 

- Biolandwirtschaft fördern 
- Marke Ried für Produkte 

Regionalzuschuss wenn in Kantinen etc. angeboten 
- Biologische Bewirtschaftung 
- “Bürgerkraftwerke” | Photovoltaik auf 

landwirtschaftlichen Gebäuden bei Interesse des 
Landwirts 

- Koordination Bewirtschaftung – Jungtiere  
z.B. Bodenbrüter 

- Biogasanlage auf genossenschaftlicher Basis 
 

Ergebnisse 

 

Partner (Lead) 

 

  

Erster Schritt 

- Pilotprojekte für Paludikultur - Wissenstransfer dazu aus Deutschland - Verwertungsmöglichkeiten 
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 Tisch 5 
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Titel/Frage 

Wie können wir im Ried die CO2-Freisetzung reduzieren bzw. die Speicherung erhöhen? 

Ziele 

- Bäume an Riedwege setzen sowie an Wassergerinne (Bäume sind CO2-Speicher und Schattenspender + 
Feuchtigkeitsregulierung | Bäche sind zu warm! 29Grad z.T. / 25Grad =höchstverträgliches Maß) 

- Bio-Landwirtschaft + Gemüsebauern fördern (d.h. Dünger, Methan, Klimagase einsparen) -> gilt auch für Biodiversität 
- Streuwiesen erhalten 
- Baum am Rand einer Ökofläche (1-2 mähdig) 
- Wassergraben abflachen (Renaturierung) 
- Anreiz im Grünland für reduzierte Nutzung 
- Baumpflanzungen an geeigneten Standorten (standortgerecht & heimisch) Agroforestry 
- Autofreies Ried  
- motorisieren Verkehr im Ried eindämmen | schon gar nicht S18 CP Bauen | auch keine Hoggyflugplätze zulassen 
- Reduktion der landwirtschaftlichen Nutzungshäufigkeit 
- Humus-Aufbau (organische Düngung) 
- Umstellung auf erneuerbare Treibstoffe in der Landwirtschaft 
- Landwirtschaft sollte Ernährungsversorgung gewährleisten können / wenigstens Richtung sollte stimmen -> mehr Gemüse statt 

Viehzucht 
- Ried muss grüne Lunge sein, werden, bleiben 
- Weniger Verkehr positiv 
- S18 nicht bauen 
- Torfgebiete müssen geschützt werden d.h. keine S18CP auf Riedboden = unverantwortlich bei Klimanotstand 
- Gebüsch kleinflächig 10m² 
- CO2-Speicher in Baustoffen (Pflanzenkohle in z.B. Klimabeton, Klimaasphalt…) 
- Pflanzenkohle (Bodenhilfsstoff, Güllezusatz, Futterzusatz) -> 1kg Pflanzenkohle ~ 3kg CO2 (Nettospeicher!) 
- Moorrenaturierung durch Wiederherstellung eines günstigen H2O-Haushalts (z.B. regulierbare Schleusen) 
- Möglichst geschlossene Kreislaufwirtschaft anstreben -> Kurze Wege regional 

 

Landwirtschaft 

- Landwirtschaft weniger 
Ertrag | reduzierter 
Dieselverbrauch 

- Finanzielle Abgeltung 
- Finanzielle Unterstützung | 

Erntehelfer 
- Landwirtschaft 

Mehraufwand 
- Landwirtschaft Einschnittig 

mitnutzbar | Biodiversität 
steigern 

- Humusaufbau und 
Humuserhalt positiv 

- Für Landwirtschaft Boden 
nicht befahrbar 

- Ab August Boden 
austrocknen 

- Weniger motorisierter 
Verkehr positiv 

- Torf/ (…) -> Frage, wie 
hoch Wasser hinauf geht 
 

Biodiversität 

- Mehr Biodiversität 
- Vögel, Insekten, Hitze reduziert | 

Aufwertung Flussufer alle 100 Meter 
- Humuserhalt positiv 
- Mehr Stauflächen für Wasser/Fische | 

Freizeit -> Nähe von Fahrradweg, 
Naherholung 

- Wenige Verkehr positiv 
- Torf nicht zersetzen, nicht austrocknen 

Klima | 
Umwelt | 
Wasser 

 

Freizeitnutzung 
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Aktivitäten 

- Baumpflanzaktion 
- FL | Fettwiesen | streuen im Winter Flächen ein um Torf zu erhalten 
- Die Einheit bei CO2 = to CO2 
- CO2-Fußabdruck beim Produkt | Label schaffen (Ampelsystem oder A,B,C-

Klassifikation) 
- Klimaschutzmaßnahmen vermakrten -> CO2-Zertifikate 
- Thomas Mehl zur CO2-Speicherung (Chem. Reaktion zur Bindung von CO2) 
- Es braucht zukunftssichernde Regeln + Kontrollen!  
- Kontrolliertes befluten von Streueflächen 
- Grünsaat, keine Brachflächen 

 

Ergebnisse 

- Erlöse aus CO2-Zertifikate schaffen aktive 
CO2-Speicherung 

Partner (Lead)  

Erster Schritte 



 

Dokumentation zur 2. Riedkonferenz Seite 18 
 

 Tisch 6 
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Titel/Frage 

Wie können wir verhindern, dass Schutzgebiete durch andere Nutzungen beeinträchtigt werden? 

 

Ziele 

- Erhalten, verbessern, ausweiten 
- Fokus auf Verdichtung der Siedlungsgebiete, damit nicht weiter Boden versiegelt wird 
- Die Werte des Rieds der Bevölkerung aufzeigen -> Wertschätzung fördern, teilen in Schulen + Kindergärten 

 

Landwirtschaft 

- Das Ried muss in 
Zukunft für die 
Landwirtschaft bleiben 

- Großer Druck aus der 
Bevölkerung (Freizeit, 
Hunde) 

- Für die Landwirte ist es 
Enteignung 

- Naturschutz + 
Landwirtschaft 
abstimmen in Bezug auf 
Mähtermine (Schutz von 
Bodenbrütern und 
Jungtieren) 

- Schutzgebiete schützen 
alles.. außer den 
Landwirt! 

- Die Landwirtschaft sollte 
als Kontrollorgan 
eingesetzt werden 
 

Biodiversität 

- Natura 2000 
Betretungsverbot 
wegen Bodenbrüter 
… aber Raben + 
Störche sind die 
größeren Gegner der 
Bodenbrüter 

Klima | Umwelt | Wasser 

- Durch Drainagen kann 
der Boden Wasser bei 
Starkregen 
aufnehmen und 
wieder langsam 
abgeben 

- Biber zerstört 
Entwässerung 

Freizeitnutzung 

- Hunde an die Leine -> 
Schutz von Vögeln + 
Bodenbrütern 

- Schutzgebiete werden durch 
Freizeitnutzung 
überstrapaziert | Landwirt ist 
nur zweitweise im Gebiet 

- Weitere 
Zerschneidung/Zersplitterung 
von Schutzgebieten 
vermeiden 

- Lärmschutz im Bereich der 
Autobahnausfahrt Hohenems 
durch Lärmschutzwand oder 
Reduktion der 
Geschwindigkeit 

- Beeinträchtigung durch 
Flugsport (Biotopfläche) 

- Schutzgebiete von der 
Freizeitnutzung freihalten 

Aktivitäten 

- Aufsichtsorgane einsetzen – Kontrolle 
Zugang/Zufahrt Schutzgebiete (BH Dornbirn 
Umweltabteilung) 

- Natur + Biodiversität ohne Landwirte möglich 
Zukünftig: Bauhof?  

- Gemeinsamer Austausch Landwirte mit 
Schutzgebietsbetreuer (auf Augenhöhe) 

- Hobbyflieger? Falschirmspringer? 
- Stückzahl begrenzen: Neophyten, Biber, Raben, 

Störche 
 

Ergebnisse 

- Beispiel Tirol: Landwirtschaftliche Vorrangflächen 

Partner (Lead) 

  

Erster Schritte 
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 Tisch 7 
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Titel/Frage 

Welche Rahmenbedingungen sind für eine zukunftsfähige Landwirtschaft im Ried wichtig? 

 

Ziele 

Landwirtschaft 

- Die schlechte 
Landwirtschaft ist besser 
als jede Fremdnutzung 

- Mitentscheidung nicht nur 
Flächenspender |  100% 
für Landwirtschaft 

- Freiraum für nachhaltiges 
Wirtschaften 

- Halten der LW Flächen in 
der Landwirtschaft,  
Bodenfonds ist keine 
Lösung 

- Sparsamer Umgang mit 
Grund und Boden | 
Schutz der ertragreichen 
Flächen! Grünzone  

- Boden Sicherheit 
Siedlungsgrenze! 

- Bodenqualität 
- Arrodierung von 

Pachtflächen für 
Landwirte 

- Ried = traditioneller 
landwirtschaftlicher 
Nutzraum. Freizeit + 
Erholung ist Gast! Das 
gehört in die 
Öffentlichkeitserklärung 

- Entwicklungsmöglichkeit 
für 
Landwirtschaftsbetriebe 
-> Erweiterung 
-> Neue höhere 
Standards 

- Landwirtschaft war 
ursprünglich zur 
Lebensmittelerzeugung 
gedacht und sollte 
priorisiert werden 

- Befürchtung, dass 
wertvoller Grund verloren 
geht + Alpflächen 
verschwinden 

- Freiraum für 
Landwirtschaft als  

- Landschaftsgestalterin 

Biodiversität 

- Erhaltung bestehender 
Entwässerungen, 
Riedgräben 

- Neophytenbekämpfung 
- Intensive Nutzung 25a 

Rasenmähen im Ried 
jede Wiche? 2 Mal 

- Bio-Bewirtschaftung 
forcieren bzw. fördern 
 

Klima | Umwelt | Wasser 

- Keine Ausweitung von 
Naturschutz verodnen | 
Vetragsnaturschutz 

- Wasserschutz -> 
Welche Düngung macht 
Sinn? 

- Weniger die Mitreden  
…oder mehr reden… 

- Unterschiedliche 
Auffassungen und 
Meinungen sind 
zulässig 

Freizeitnutzung 

- Einheitliche 
Regelungen 
Freizeit/Verkehr in allen 
Riedorten (Hunde, 
Tempo, Rad, 
Parken,…) 

- Riedhütten erschweren 
derzeit 
landwirtschaftliche 
Bewirtschaftung 

- Ausbau Öffis ins Ried 
- Legitimation Radler 

Scooter, Hunde | 
Nummern 

- Kanalisierung 
Freizeitnutzungs | 
Einschränkung für 
diverse 
Interessengruppen! 
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Aktivitäten 

- Rahmenbedingung für LEK und Einhaltung 
- Landwirtschaft ist einzubeziehen 
- Ertragreiche Flächen sichern | Sparsamer Umgang mit 

Grund und Boden 
- Kommune als Kunde der Landwirte 
- Kauf regionaler Produkte -> kommunale Einrichtungen 

(Schulen, Kindergarten, Krankenhäuser, Kantine etc.) 
- Besitzverhältnisse achten | LEK -> 

Rahmenbedingungen schaffen | Landwirtschaft + 
Freizeitnutzung 
 

Ergebnisse 

- Wer ist im auswertendem Gremium: Anzahl, 
Zusammensetzung, Entscheidungen 

- Gerechte Produktionspreise für regionale Produkte 

Partner (Lead) 

- Bevölkerung, Kammer, Land/Gemeinde  
 

Erste Schritte 
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 Tisch 8 
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Titel/Frage 

Wie lassen sich Konflikte (Fußgänger - Fahrrad – PKW – Traktor) auf Straßen und Wegen im Ried vermeiden? 

Ziele 

- Fußgänger, Radfahrer, LW, (PKW), sicher begegnen unter Flächenminimierung  

Landwirtschaft 

- Regeln – wer Vorrang hat 
- Aufklärung (z.B. 

Information) 
- Vernunft + 

Rücksichtnahme 
- “Respekt vor Bauer mit 

Traktor” 
- Landwirtschaftlicher 

Verkehr hat Vorrang 
(generell!) 

- Temporärer Vorrang für 
Traktoren 
 

Biodiversität 

- Schotterstraßen 
belassen 

- Querschnitte 
reduzieren 

- Angleichung ans 
Gelände 

- Streckenführung 
- Temporäre 

“Zutrittsregelung” 

Klima | Umwelt | Wasser 

- Wassergebunden 
Decke  

- Sickerungsfähig 
- Ausgleichsmaßnahmen 
- Renaturierung 

Freizeitnutzung 

- Bestehende Straßen 
nutzen 

- Bestehende Straße für 
Radverkehr bevorzugen 

- Sperre der Riedstraßen 
für Auto 

- Grundstücksstruktur 
- Bewegungsfenster für 

Senioren 3x/Woche 
- Berechtigung 

Aktivitäten 

- Berechtigungen vergeben – Plakette 
- Kontrollieren 
- Ordnungsorgane 
- Regeln aufstellen 
- Vergehen ahnden 
- Wochenendfahrverbot auf Landstraßen 
- Temporegime 
- Bewusstseinsbildung 
- Oberstes Ziel: gegenseitige Rücksichtnahme + 

Toleranz 
- Lücken schließen 
- Keine weiteren Straßen – Radwege ausbauen 
- Neue Wege bauen -> Entflechten 
- Ausweichmöglichkeiten schaffen 

 

Ergebnisse 

- Nicht mehr jeder kann fahren – ausgewählte  
- Aufgeklärte Bevölkerung, die verantwortlich bewusst 

handelt 
- Verkehrsberuhigt | konfliktreduziert 

Partner (Lead) 

- Land, Gemeinden. Bevölkerung, Planer:innen, Naturschutz - Wasserwirtschaft 

  

Erster Schritt 

- Fachkonzept Riedwege-Konzept 
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4. Interaktionsergebnisse mit den Ausstellungsplakaten 

 Ried als Planungsraum 

 

- Bodenfonds + Thema Bodenpolitik + Grund-
verkehr aufweichen – Ablehnung 

- Bodenfonds darf nicht zur Umgehung des 
Grundverkehrs genutzt werden 

- Bodenfonds errichten wie Tirol? oder… 
- Die Gemeinden sind die Garanten gegen 

jede zusätzliche Straße. % 
 

 
- Qualitätskontrolle der Entwicklung des Be-

wusstseins alle 5 Jahre / Rückmeldung 
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- …die Schweizer Ortgemeinden Au und Wid-
nau -> + Schmitter 

- Planungsraum Druck auf Flächen + Ve-
brauch der ertragreichen Flächen! Bilanz? 
2000 - 2023 

 
- Grünzone + Siedlungsränder halten 
- A: kein Wort von sparsamem Umgang mit 

Grund + Boden 
- Nicht nur abstimmen sondern Zusammenar-

beit institutionalisieren (Regio) 
- Bodenfonds ist nicht für Ankauf LW Flächen. 

Steuergeld 
- Absoluter Schutz des Riedes vor neuen 

Straßen 
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 Natur und Biodiversität 

 

- Betreuung für Streuwiesen außerhalb Na-
tura 2000 gemeindeübergreifend (Bera-
tung/ÖA/Kontrolle) 

- Fachgrundlage Biotopverbund Rheintal exis-
tiert als Grundlage 

- B1 kurzfristig: Verbesserung des Wasser-
haushalts in den Flachmooren 

- NO2 + Feinstaub (Immission) aus Landstra-
ßen und landw. Verkehr quantifizieren 
 

 
- Grünverbindungen zwischen Ried + Bergge-

biet benennen und ihre Durchlässigkeit als 
Ziel definieren:  
-> Walchmahd-Bremenmahd 
-> entlang L200 

- Leitarten für Identifikation Bevölkerung mit 
Ried (best. Schmetterlinge etc.) 

- Auch Fettwiesen können wichtig sein wenn 
sie wichtige Schutzgebiete verbinden 

- Traditionelle Landwirtschaft schützen | Er-
tragsflächen unter Druck (Rhesi, S18, Frei-
zeitflächen) 
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- Renaturierung des Landgrabens mit Haus-
verstand und mit den Besitzern 

- Keine Ausweitung der Verordnungsgebiete. 
Vertragsnaturschutz im Einvernehmen! 

- Blühstreifen entlang von Riedwegen und 
Straßen 

- S18CP darf nicht ausgeklammert werden | 
keine neuen Straßen mehr im Ried! Es wi-
derspräche dem ganzen wertvollen Konzept 
und Klimasorgen, Biodiversitätsanliegen, 
Bodenversiegelungseindämmung sowie ei-
ner Zukunftstauglichkeit und Gesamtverant-
wortung! 
 

 
- Abstimmung der Landwirtschaft auf Jung-

tiere (z.B. Bodenbrüter, Rehkitze usw.) 
- Kopfweiden wieder ersetzen 
- Kommitment: Kein künstliches Licht an We-

gen im Ried 
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 Wasser 

 

- Meliorationen auf Landwirtschaftsflächen mit 
Rhein-Sedimenten (Rhesi) 
-> Rücksicht in Kiebitzbrutgebieten (nasse 
Ackerbereiche erhalten und auch vernässte 
Mulden) 

- Drainagen sichern die Aufnahmefähigkeit 
des Bodens für Wasser und dessen langsa-
men Abfluss 

- Renaturierung verbraucht Boden! …aber 
Lebensmittel kann man aus Südamerika im-
portieren!? 

- Erster Absatz Einleitung C fehlt Begriff Drai-
nage 

- Melioration mit Rheinsand – wenig Bewe-
gung!! 
 

 
- Wiederherstellung eines intakten Wasser-

haushalts, bisher konkrete Maßnahmen for-
muliert | Vorschlag: mittelfristig Umsetzung 
von Wiedervernassungsprojekten in ausge-
wählten Gebieten  

- C.2: temporäre Grabensperren 
- C.3: bodenangepasste Landbewirtschaftung 

(Bodenschutz, Erhaltung Moore, Torfböden) 
| bisher keine Maßnahme formuliert z.B. Pi-
lotprojekte Paludikultur 

- C.3: laufend Erhaltung der Moore und 
Torfböden – besondere Wasserspeicherka-
pazität des Torfs 
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 Klimaschutz und Klimawandelanpassung 

 

- CO2 Ausstoß minimieren = Anhebung des 
Wasserstands 

- Maßnahme zu D.1 – Pilotprojekte zu Paludi-
kultur (mittelfristig) 

- D.1: Bestand an Bäumen und Pflanzen er-
halten…Ergänzung; Verweis auf B.3: Ge-
hölze nicht in Mooren und Wiesenbrüterg-
biete 

- Befahrbarkeit der Böden durch geeigente 
Drainagen gewährleisten 

- Raus aus der fossilen Energie!! Regionale 
Landwirtschaft + erneuerbare Energie  

- Grünland hat hohen Humusgehalt 
- Gesamtes Rheintal durch Trockenlage ent-

standen, auch die besiedelten Gebiete! 
- Maßnahmen laufend: Kohlenstoffspeicher-

funktion der Moore und Torfböden erhalten 
und wiederherstellen 

- Unsere Kreislaufwirtschaft im Grünland hat 
einen kleinen Fußabdruck; siehe regionale 
Lebensmittel! 
 

 
- D.2: Bepflanzung Definition präsentieren 

-> Art der Bepflanzung 
-> geeignete Gebiete (dezidierter Aus-
schluss    der Wiesenbrütergebiete) 

- Nassbewirtschaftung als Möglichkeit Paludi-
Kultur 
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 Landwirtschaft 

 

- Bodenkarte | Areale 50m x 50m 
- Keine stille Enteignung mit Vorschriften 

 
- Die Landwirtschaft als Gestalterin der Kul-

turlandschaft wertschätzen 
- Öffentlichkeitsarbeit mit Landwirtschaft!! 

Freizeitnutzung ist Gast! Respekt + Akzep-
tanz 

- Abstimmung der Bewirtschaftung mit Jung-
tieren z.B. Bodenbrüter  
-> Inspektion vor Mähen 

- Bio-Landwirtschaft fördern für Klima, Bio-
diversität, Wasserschutz und Zukunft! 
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- Landwirtschaftlicher Nebenerwerb ist eigent-
lich geklärt (über Gewerberecht) 

- Zu 1: genauere Definition, welche Flächen 
das sind 

- Zu 2: Welche Nebenerwerbe sind gemeint? 
Vermarktung ab Hof, Urlaub am Hof muss 
möglich sein -> klarer definieren 

 
- Schrebergarten & Flächen für privaten Ge-

müseanbau im Siedlungsgebiet (nicht im 
Ried) 

- Regionale Versorgung sichern 
- Begriff „Hobby-Landwirtschaft“ vermeiden 
- Stille Enteignung 
- Grabenaufweitungen fördern (statt Drai-

nagenförderung durch Land und Dornbirn) 
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- Landwirtschaftliche Nebentätigkeit ist Teil 
der Landwirtschaft! 

 
- Ried muss in Zukunft für die Landwirtschaft 

bleiben 
- Regionale Lebensmittel (Schulen, Kinder-

gärten, Gemeindeeinrichtungen) = aktiver 
Klimaschutz 

- Traditionelle nachhaltige Landwirtschaft för-
dern und unterstützen 

- Ried muss Zukunftsraum für Landwirtschaft 
bleiben 

- Österreich/Vorarlberg hat hohe Standards, 
wer regional kauft unterstützt das! 

- Lauter Einzelkämpfer – Futterneid!!! 
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- Kurz-mittelfristig: Projekte für eine klima-
neutrale Bewirtschaftung von Mooren und 
Torfböden initiieren (inkl. Wertschöpfungs-
ketten) 

- Eigentumsarrondierungen sollen eine kurz-
fristige Maßnahme sein 

- Entwicklung für Landwirtschaftsbetriebe | 
Grünzone ja | FF nein, kritisch 

- Bodenkarte angepasste Bewirtschaftungs-
formen inkl. Bewirtschaftungsformen bei ho-
hem Wasserstand zur Sicherung der Koh-
lenstoffspeicherfähigkeit der Moore und 
Torfböden 

- Zu 1: bei Mist technisch noch nicht machbar 
-> nur bei Gülle 
 

 
- Grünland ist Kreislaufwirtschaft, hoher Hu-

musgehalt 
- Nur wenige Flächen gut für Ackerbau geeig-

net in Vorarlberg 
- Ohne Tiere keine Alpwirtschaft 
- Mehr Bio und mehr Gemüseanbau wäre 

auch besser für’s Klima! 
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 Freizeit und Erholung 

 

- Proaktiv gegen Lichtverschmutzung 
- Nutzungsdruck bzw. Übernutzung gegen-

steuern 
- Lärmverursacher hätten im Ried nichts ver-

loren! 
- Problem Holzlagerplätze (…) | Katzen (bei 

den Riedhütten) 
- 3 Laufstrecken mit Schotter a 5000m (Tipp 

auf Post-It) 
- Lärmproblematik (A14/L203 | Moto-Cross | 

Flugplatz) -> z.B. Lärmschutzwand A14 (…) 
 

 
- Reitwegekonzept 
- Geeigneten Standort für Fußballplatz finden 

-> nicht Ried 
- Verweilen auf öffentlichem Gebiet | Schat-

tenzone mit Bank + Tisch für Seniorin-
nen/Senioren 

- „geordnete“ Schrebergärten am Rand des 
Rieds anbieten, dafür aus zentralen Gebie-
ten rausnehmen 

- Keine Schrebergärten im Ried! „Pop-up-
Schreber“ in die Städte + Gemeinden 

- Sparsam mit Boden umgehen! Ertragsflä-
chen + Naturschutz austarieren  
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- Keine weiteren Riedhütten! Konkurrenz 
Landwirtschaft! Nachtruhe! 

- Das Ried ist als Gesamtheit/als Ganzes un-
ter Schutz zu stellen 
-> nur Bio-Landwirtschaft 
-> keine Lärmerzeuger 

- F.3: Maßnahme mittelfristig, Schrebergärten 
schaffen -> Ergänzung bevorzugt in Sied-
lungsnähe (gute Erreichbarkeit, weniger 
Verkehr) 
 

 
- Lückenschluss Radweg L48 CH-Straße 
- Radweg Höchsterstraße Dornbirn-Rhein-

delta durchgängig!!! 
- Kontrollen konkretisieren z.B. alle 6 Wochen 

1 Halbtag 
- Lärmschutzwand im Bereich der Autobahn-

ausfahrt um die Naherholung beim alten 
Rhein zu verbessern 

- Parkplätze gemeindeübergreifend abstim-
men/reduzieren 

- Verkehrsbeschränkung = ja | 20km/h -> Ab-
lehnung (für die, die dort leben/arbeiten 
nicht möglich) 

- Erschließung mit ÖV | definierte Punkte an-
fahren 
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- Radwege und Straßen/Wege für den Kfz-
Verkehr (möglichst baulich) voneinander 
trennen, aber nicht auf Kosten ökologisch 
wertvoller Flächen 

- Allgemein -> Priorisierung | Naturschutz & 
Hochwasserschutz ohnehin geregelt 
-> danach Priorisierung 
-> Lebensmittelproduktion an 1. Stelle! 

 
-  Werte und Besonderheiten des Naturrau-

mes in pädagogoschen Einrichtungen 
(Schulen, Kindergärten) vermitteln (Stich-
wort Müll, Lärm) 

- Komposttoiletten in der Nähe des alten 
Rheins 

- RangerInnen für Wanderwege zählen Per-
sonenstrom 
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 Räumliches Leitbild 
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5. Impressionen von der Veranstaltung 

Abb. Begrüßung durch die Bürgermeister Dieter Egger und Kurt Fischer sowie Vizebürgermeister  

Julian Fässler

 
Foto: Ralf Hämmerle 

 

 

Abb. Vorstellung des Programmablaufs durch Wolfgang Pfefferkorn, Rosinak & Partner 

 
Foto: Ralf Hämmerle 
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Abb. Teilnehmer*innen tauschen sich bei der Plakat-Ausstellung aus 

 
Foto: Ralf Hämmerle 

 

 

Abb. Teilnehmer*innen arbeiten in Kleingruppen 

 
Foto: Wolfgang Pfefferkorn 
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Abb. Teilnehmer*innen arbeiten in Kleingruppen 

 
Foto: Wolfgang Pfefferkorn 

 

 

Abb. Teilnehmer*innen arbeiten in Kleingruppen 

 
Foto: Wolfgang Pfefferkorn 
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6. Beilagen 

 

Beilage 1: Einladung zur 2. Riedkonferenz 

Beilage 2: Präsentation 2. Riedkonferenz 

Beilage 3: Plakate 2. Riedkonferenz 


